
Der Textilkonsum ist in den ver-
gangenen Jahren rasant ge-

stiegen. Diese Entwicklung hat 
verheerende Auswirkungen auf 
Mensch und Umwelt. Zudem be-
stimmt die Schönheitsindus-
trie noch immer das Le-
ben von – vor allem – uns 
Frauen!

Jedes nicht gekaufte Klei-
dungsstück ist ein sinnvoller 
Ausweg aus dieser Kette. Da-
bei hilft, ganz praktisch, unsere 
beliebte Kleidertauschparty.

Tauschware:
 Damen- & Herrenkleidung, Kinder-

kleidung, Sportsachen, Schmuck, Ta-
schen, … tauschen Sie Schönes, we-
nig Genutzes aus dem eigenen Klei-
derkasten gegen neuwertige andere 
Stücke. Sparen Sie Ressourcen und 
Geld. Und so geht‘s:
l bringen Sie maximal neun aus-

gewählte Kleidungsstücke mit, 
die  jemand anderem Freude 
bereiten können

l Kleidung bitte vorher waschen 
und kaputtes zu Hause lassen

Am 15. Oktober wird der 
Rahmen, auch fürs Arbeiten in 
unserer Stadt, festgelegt. Gehen 
Sie zur Wahl. Entscheiden Sie mit.

Josef Baum
„Es ist zu hoffen, dass 
die Unvernunft Leu
te mobilisiert und da
raus eine echte Al
ternative wird.“

Marga Schmidl
„Gerade jetzt muss die  
Idee eines  friedlichen, 
sozialen, ökologi

schen Europas weiter
entwickelt werden.“

Christiane Maringer
„Wer den herrschenden 
Parteien seine 
Zustimmung entziehen 
will hat eine Option.“
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Einladung zur  
Kleidertauschparty 
Freitag 27. Oktober 
17 bis 20 Uhr 

Hier geht’s zur Tauschparty:  
Kulturhaus, Kaiser-Josef-Straße 49
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Verkehrspolitik
Anstatt auf den bestehenden Gleisen jetzt 
gleich mehr Züge fahren zu lassen, gibt 
die Landeshauptfrau eine neue Studie zur 
Verlängerung der UBahn in Auftrag.
Schade!

Aus dem Gemeinderat
Nachdem der Lückenschluss des Radwegs 
im Zentrum gebaut ist, werden noch im 
Herbst die neuen Radabstell plätze gebaut.
Viele Umwege sind genommen ;)



Unübersehbar läuft in 
Österreich und weltweit 

vieles schief. Eine Handvoll 
Männer, ein paar Superrei-
che verfügen über den Groß-
teil des Vermögens unserer 
Gesellschaft. Gleichzeitig 
nimmt Armut auch vor un-
serer Haustüre rasch zu. Die 
Kürzung der Mindestsiche-
rung in NÖ verschärft das. 
Im kommenden Winter 
werden sich manche 
entscheiden müs-
sen, ob sie Miete 
oder Heizung be-
zahlen. 

Die Parlam-
entspartei-
en kümmern 
sich nicht um 
diese Sorgen. 
Im Gegenteil: 
Sie verspre-
chen Reichen und Konzer-
nen weitere Steuererleich-
terungen und speisen die 
Mehrheit mit Rassismus und 
Hetze ab. Sie spalten die Ge-
sellschaft. Sie haben keiner-
lei Skrupel, die Rechtsextre-
men zu umwerben und ihre 
Positionen zu übernehmen. 
An den Flüchtlingen können 
wir aber sehen, wie weit die 
Herrschenden bereit sind zu 
gehen. 

Diese Politik stiehlt uns 
die Zukunft. Die Demokra-
tie wird geschwächt, Kli-
mawandel und Umweltzer-
störung spielt keine Rolle. 
Soziale oder menschliche 
Vernunft suchen wir um-

sonst. Die sich überschla-
genden Affären der Innen-
politik stellen ein Sittenbild 
der heimischen Politik dar. 

Was in Österreich fehlt, ist 
eine starke soziale Kraft, die 
das ändert. KPÖ PLUS tritt 
an, um diese Lücke zu fül-
len. Nicht der Reichtum we-
niger, sondern das Wohl von 
uns allen ist das Ziel!

An alle, die huma-
nistisch engagiert 

und aufs Neue ent-
täuscht sind: Kein 
Grund zum Ver-
zweifeln, sondern 

viele Gründe, 
am 15. Okto-
ber KPÖ PLUS 
zu wählen. 
Unsere hun-
derten Kandi-
datInnen bun-

desweit sind die einzige ver-
lässliche und glaubwürdige 
soziale Alternative.

Mirko Messner, Spit-
zenkandidat von KPÖ-PLUS 
sagt es so: „Euch laden wir 
ein, sich bei uns einzubrin-
gen. Nicht nur am 15. Okto-
ber durch ein Kreuz bei KPÖ 
PLUS, sondern auch danach. 
Denn die Zeit ist reif für den 
Aufbau einer demokrati-
schen und sozialen Alterna-
tive. Wir wissen, unser Ange-
bot ist nicht perfekt – wir ha-
ben noch einen langen Weg 
vor uns. Doch versuchen wir 
gemeinsam einen nächsten 
Schritt. Die Zeit drängt.“

Stadträtin Christiane Maringer

Ich kann mich an keinen 
Wahlkampf mit derarti-
gen Vernebelungen erin-
nern, wenn unter nichts-

sagenden Floskeln grundle-
gende Weichenstellungen 
vorbereitet sind, die nur de-
nen nutzen, die schon bis-
her auf der Butterseite wa-
ren. Da werden unter „Fair-
ness“ die unfairsten Sachen 
serviert, und immer wieder 
der KURZ-Schluss gepre-
digt, dass fast alle Prob-
leme gelöst werden, 
und es allen bes-
ser geht, wenn es 
den Flüchtlingen 
schlechter geht. 
Mit vereinten 
Kräften ha-
ben wir noch 
voriges Jahr 
bei den Bun-
despräsiden-
tenwahlen 
den Ansturm 
der Inkom-
petenz und der Hetze gegen 
Menschen abgewehrt. Heu-
te haben sich rechte Positi-
onen selbst in der Sozialde-
mokratie verfestigt. Kommt 
es unter dem Nebel rechter 
Stimmungsmache (Migran-
ten!) soweit, dass einfache 
Menschen Parteien wählen, 
die Maßnahmen ankündi-

gen, die eindeutig, haupt-
sächlich den Großverdie-
nern nutzen?

Unter Schwarz-Blau ist 
mit dem HYPO-Desaster 
ein Schaden entstanden, 
der locker das Zehnfache 
der Leistungen für Flücht-
linge ausmacht. Dazu gab 
es bekanntlich große und 
mittlere Korruptionsfälle à 
la BUWOG-Privatisierung, 
die die Gerichte noch Jahre 

beschäftigen wird. Und 
nicht zuletzt wurden 

mit den Eurofigh-
tern unter nicht ge-
klärten Umständen 
Milliarden in den 

Sand gesetzt. 
Muss das al-
les jetzt wegen 
großen Erfol-
ges nochmals 
kommen?

Diese Wah-
len wurden 
von Kräften 

vom Zaum gebrochen, die 
in einer Regierung nach al-
len Regeln der Kunst blo-
ckiert haben und dann sich 
scheinheilig hinstellen, und 
beklagen, dass nichts wei-
tergegangen ist. Da wer-
den im Interesse der Spen-
der der Industrie vom Herrn 
Kurz phantastische Steuer-

senkungsvorschläge von 13-
15 Milliarden Euro, vor allem 
für Reichere in den Raum ge-
stellt, die sich auf magische 
Weise durch einen weite-
ren Wirtschaftsaufschwung 
selbst finanzieren sollen. 
Und wie im Märchen von des 
Kaisers neuen Kleidern wer-
den dessen neue elegante 
Kleider beklatscht, während 
sich nur ein junges Mädchen 
des Kaisers nackte Tatsa-
chen anzusprechen traut.

Ich gebe meine (Vorzugs)
Stimme der Purkersdor-
fer (früheren) Jung-Grünen 
Maria Kaltenbrunner, die für 
KPÖ-PLUS kandidiert. Ers-
tens weil ich hier die meis-
ten Übereinstimmungen 
finde, zweitens weil ich den 
Mut von Jung-Grünen ho-
norieren möchte, nicht klein 
beizugeben und neue Wege 
zugehen, und drittens weil 
sie aktiv um Vorzugsstim-
men wirbt.

 Ich finde es aber auch 
wichtig, dass die Grünen un-
ter diesen Umständen ein 
halbwegs gutes Ergebnis 
aufweisen. Denn bei aller be-
rechtigten Kritik ist es ein-
fach unzweifelhaft so, dass 
Grüne in wichtigen Grund-
satzfragen Haltung bewei-
sen, und sich nicht nach 
dem rechten Wind richten. 
Und nur sie stellen die Fra-
ge ernsthaft in den Vorder-
grund, die in Wirklichkeit 
schon heute die Nr. 1 sein 
sollte, weil sie zunehmend 
die Frage aller Fragen für 
die Existenz der Menschheit 
sein wird: wie man den Kli-
mawandel abmildern und 
ihm begegnen kann.

Es ist zu hoffen, dass – so 
wie derzeit in den USA – nun 
die Unvernunft Leute mobi-
lisiert und daraus eine echte 
Alternative wird.

Josef Baum, 
Obmann der Liste Baum

„Der Kaiser  
ist ja nackt“

Es ist zu hoffen, 
dass die Unvernunft 

Leute mobilisiert und 
daraus eine echte 
Alternative wird.

Diesmal ganz klar, 
Grün wählen!

Sie stehlen uns die 
Zukunft.

Maria Kaltenbrunner (24) kandidiert für KPÖ PLUS auf Platz 3  
im Regionalwahlkreis NÖ Mitte.

Oder: Warum ich Maria von  
KPÖ-PLUS wähle und auch ein  
passables Abschneiden der Grünen  
für wichtig finde.

Mitmenschen – nicht 
dagegen!  Für Gerech-

tigkeit, Solidarität und für 
das Klima.

Nur gemeinsam können 
wir an einer guten Zukunft 
in unserem Land arbeiten – 
für alle Menschen in Öster-
reich. Ob auf Bundes-, Lan-
des- oder auf europäischer 
Ebene. Wo Grün dabei ist, 
werden die Menschen 
und ihre Anliegen 
wie Klima- und 
Umweltschutz, 
Bildung, Gleich-
berechtigung und 
eine Sozialpo-
litik, die die-
sen Namen 
auch verdient, 
in den Mit-
telpunkt ge-
rückt. Das ist 
Grün.

Wir stehen für das Mitei-
nander in unserer Gesell-
schaft ein und schauen nicht 
zu wie andere Parteien Min-
derheiten gegeneinander 
ausspielen und versuchen 
mit Hass und Hetze unsere 
Gesellschaft zu spalten.

Für die Grünen ist Euro-
pa das erfolgreichste Frie-
densprojekt aller Zeiten. Ge-
rade jetzt ist es wichtig, die 
Idee des friedlichen, sozia-
len und ökologischen Euro-
pas zu festigen und weiter-
zuentwickeln. 

Nur durch ein Miteinan-
der können wir uns den He-
rausforderungen unserer 

Zeit stellen: ob bei der Ver-
meidung von Klimakatas tro-
phen, bei der Bekämpfung 
von internationalem Steuer-
betrug oder bei der Bekämp-
fung von Fluchtursachen.

Die Grünen arbeiten seit 
ihrer Gründung daran, die 
Schere zwischen Reich und 
Arm zu schließen. Um das 
Gleichgewicht wieder herzu-

stellen, braucht es eine 
gerechtere Vertei-

lung von Vermögen 
und keine Konzen-
tration dessen bei 
einigen wenigen.

Die Grünen 
waren und 
sind die Be-
schützerin-
nen unserer 
wunderschö-
nen Natur und 
unserer Um-

welt. Damit das noch besser 
gelingt, braucht es eine Wen-
de in der Klima- und Ener-
giepolitik. Dafür setzen sich 
die Grünen mit Abstand am 
konsequentesten ein. Daher 
sagen wir ganz klar: Stoppt 
die Milliarden-Investitionen 
für Öl, Gas und Kohle und 
investiert endlich in einen 
nachhaltigen Klima- und 
Umweltschutz für unser 
Land. Jede Förderung eines 
Green-Jobs sichert uns und 
den kommenden Generatio-
nen eine intakte Umwelt.
Daher ganz klar: am 15. Okto-
ber Grün wählen!

GRin Marga Schmidl

Die kommende Wahl ist eine Richtungsent-
scheidung. Welchen Weg schlägt  Österreich 
nach der Wahl am 15. Oktober ein?

Wir holen sie uns zurück. 
Das am 15. Oktober: KPÖ PLUS. Und danach. 
Die Zeit ist reif für eine soziale Alternative.

Gerade jetzt muss die  
Idee eines friedlichen, 
sozialen, ökologischen 

Europas weiter
entwickelt werden.

Die Zeit schreit nach 
dem Aufbau einer 

sozialen Alternative.
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Jeden Dienstag von 14:30 
bis 17 Uhr hat das Lern-

café geöffnet. Hier können 
Jugendliche  gemeinsam 
lernen, sich Hilfe für Haus-
aufgaben holen  und mit An-
leitung üben. Alle sind will-
kommen – sowohl Purkers-
dorfer Jugendliche als auch 
die Burschen aus der Wohn-
gemeinschaft für unbeglei-
tete minderjährige Flücht-
linge in der Wintergasse. 

Ehrenamtliche Helferin-
nen stehen den Jugendli-
chen für alle Fächer mit Rat 
und Tat zur Seite.

Jeden Dienstag am Nach-
mittag stellt die Jugendbera-
tung ihre Räume fürs Lern-

café zur Verfügung. Diese 
Initiative ist ein gelungenes 
Beispiel für die Zusammen-
arbeit zwischen ehrenamtli-
cher und professioneller Ju-
gendarbeit.

Einladung an alle Jugendlichen
Wenn dir in Englisch al-

les spanisch vorkommt oder 
du den Satz des Pythagoras 
verzweifelt im Wörterbuch 
suchst … wir helfen dir ger-
ne!

Komm einfach vorbei und 
bring deine Schulsachen von 
den Fächern mit, in denen 
du Unterstützung brauchst.

 Marga Schmidl 
Liste Baum & Grüne 

www.purkersdorf-online.at

Christiane Maringer
Stadträtin für Energie,  
Umwelt und Verkehr

Marga Schmidl 
Fraktionssprecherin LIB&G, 

 Jugend- und Flüchtlingsagenden

Karin Erben
Gemeinderätin

Josef Baum
Obmann Liste Baum & Grüne

Liste Baum, p.A: DDr. Josef Baum
Dr. Hildgasse 2-8, 3002 Purkersdorf
Tel. 02231 64759, 0664 114 22 98

www.listebaum-gruene.at

 Wir bleiben dran … 

Wir engagieren uns für ein neues 
Miteinander in der Gemeinde
… und brauchen frischen Wind: Schauen Sie bei uns 
vorbei. Etwa alle 14 Tage treffen wir uns zum offenen 
Stammtisch. Den Termin und Ort finden Sie jeweils 
aktuell auf purkersdorf-online.at

Hilfe bei Hausübungen  
in entspannter Atmosphäre
Nach der Sommerpause startet wieder das Lerncafé 
Purkersdorf – ein Angebot für alle schulpflichtigen 
Schüler und Schülerinnen ab 10 Jahren

Impressum: KPÖ PLUS, Drechslergasse 42, 1140 Wien

100% SOZIAL

   „REDEN WIR ÜBER               

GOTT UND DIE WELT“
          GROSSE FRAGEN STELLEN.     

    ALLTÄGLICHE PROBLEME LÖSEN.

AM 15. OKTOBER
MIRKO MESSNER

am 15. oktober:      ulrike lunacek

solidarität.
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